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haben Sie sich je gefragt, wie die mehr 
als hilfreichen wegweisenden Markie-
rungen von wanderrouten an die Bäu-
me, auf Steine oder Pfosten an weg-
kreuzungen, -gabelungen kommen? 
wer einmal versucht, den umfang die-
ser aufgabe zu eruieren – z. B. auf der 
website http://www.wanderreitkarte.
de/wanderwegverzeichnis_web.php  
– kommt aus dem Staunen gar nicht 
mehr heraus: Mehr als 200.000 (zwei-
hunderttausend!) kilometer wander-
wege bilden ein dichtes netz, das das 
gesamte land überzieht.

Mit der kampagne „zeichen setzen – 
130 Jahre engagiert für wanderwege“, 
die der Deutsche wanderverband zu 
seinem 130-jährigen Bestehen organi-
siert und dessen Schirmherrschaft der 
frühere Bundesumweltminister Töp-
fer übernommen hat, werden die ca. 
20.000 Freiwilligen, die die wanderwe-
ge und wegzeichen betreuen, sichtbar 
gemacht. Jährlich 350.000 Stunden eh-
renamtlicher, kleinteiliger arbeit schätzt 
man, werden erbracht, nicht nur, damit 
sich wanderer nicht verlaufen, sondern 
auch im Sinne von aktivem natur- und 
landschaftsschutz.

wir haben uns sehr gefreut, dass der 
Deutsche wanderverband uns die bei 
den wandervereinen gesammelten 
Fotomotive  zur verfügung gestellt hat 
und tragen gern dazu bei, diesem en-
gagement im verborgenen zu öffent-
lichkeit und anerkennung zu verhelfen. 
in diesem Sinne: Freuen Sie sich mit 
uns über die wegzeichen und ein Bei-
spiel für die kultur der Freiwilligkeit, 
ohne die unser land so viel ärmer wäre.

Dieter rehwinkel 
kampagnenleiter 

henning Fülle
redakteur

bilDstrECKE: wEgzEiChEn

EdItorIal

Die „Jahrhundertflut“ im Frühsommer 
hat es wieder gezeigt: Die kultur der 
freiwilligen hilfe, des praktischen ein-
satzes für Mitmenschen und gemein-
wesen ist in Deutschland intakt. Bis zum 
Bundespräsidenten haben Politiker al-
ler couleur diese Solidarität gewürdigt. 
und ein zweites ist deutlich geworden: 
neben den organisierten Strukturen 
des engagements gewinnen die „so-
zialen netzwerke“ der digitalisierten 
kommunikation für die Mobilisierung 
von Freiwilligen zunehmend an Bedeu-
tung. Darüber wird noch zu diskutieren 
sein, auch in unserem Magazin, dessen 
herbstausgabe 2013 hier vorliegt.

es erscheint zur 9. woche des bürger-
schaftlichen engagements vom 10. bis 
21. September. Für die Festveranstal-
tung zum auftakt hat in diesem Jahr 
das land rheinland-Pfalz die gastge-
berschaft übernommen. Damit lag es 
auf der hand, einen genaueren Blick 
auf die föderalen Strukturen und ihre 
Bedeutung für die engagementpolitik 
und -praxis zu werfen: neben einer 
ausführlichen Darstellung der Situation 
in rheinland-Pfalz – u. a. mit Beiträgen 
der Ministerpräsidentin Malu Dreyer, 
ihrer Stellvertreterin und wirtschafts-
ministerin eveline lemke und der vor-

sitzenden der enquete-kommission 
des landtages Pia Schellhorn – werden 
auch die engagementpolitik und -praxis 
in den Bundesländern nordrhein-west-
falen, Baden-württemberg, Thüringen, 
Brandenburg und hamburg dargestellt. 
Die übrigen Bundesländer folgen in den 
nächsten heften. Die zuständige Bun-
desministerin Dr. kristina Schröder er-
läutert die nationale engagementstra-
tegie des Bundes.

Das Prinzip der „Trisektoralität“ – das 
zusammenwirken von staatlichen und 
kommunalen institutionen, der „wirt-
schaft“ und der zivilgesellschaftlichen 
organisationen –, das der netzwerk-
Struktur des BBe zugrunde liegt, wird 
gelegentlich als „zahnlos“ und poli-
tisch wenig schlagkräftig kritisiert. vor 
diesem hintergrund erläutert Brigitta 
wortmann, Mitglied des Sprecherrates 
des BBe, diese konzeption und ihre 
spezifischen Potenziale jenseits rein 
interessenorientierter lobbyarbeit. ge-
rade im Feld der Stärkung von enga-
gement und Partizipation haben netz-
werkstrukturen in den letzten Jahren 
beachtliche erfolge aufzuweisen. intel-
ligente Deliberation zwischen konflikt-
parteien im vorfeld von bedeutsamen 
entscheidungen kann zu „besseren“ 

Vorwort
DiE woChE DEs bÜrgErsChaFtliChEn EngagEmEnts 2013
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und tragfähigeren lösungen führen. 
Die große Bedeutung solcher Pro-
blemlösungsstrategien wird im Beitrag 
von wilhelm krull (vorsitzender des 
verbandes Deutscher Stiftungen) un-
terstrichen. 

auch gewerkschaftliche organisa-
tionen sollten sich stärker in solche 
netzwerke einbringen: von Peter klen-
ter (DgB) und Bernhard Jirku (ver.di) 
finden sich angesichts eines immer 
wieder beobachtbaren instrumentellen 
zugriffs auf engagement als ressour-
ce in kommunen und notleidenden 
einrichtungen sehr pointiert kritische 
Beiträge zu Freiwilligkeit und enga-
gement. große unternehmen fördern 

nicht nur im Sinne der integrieren-
den und qualifizierenden „Binnenwir-
kung“ in wachsendem ausmaß das 
engagement ihrer Mitarbeiterinnen 
und übernehmen gesellschaftliche 
verantwortung – beispielsweise die 
„Procent“-initiative der Daimler ag, 
die im heft ausführlich vorgestellt wird. 
auch im Feld der kooperation von un-
ternehmen mit zivilgesellschaft und 
Staat sind netzwerke tätig: reinhand 
lang von der initiative upj (unterneh-
men Partner der Jugend) stellt das 
netzwerk-Projekt „gute Sache“ vor, 
das sich aus den „Marktplatz“-aktivi-
täten entwickelt hat, die unternehmen 
und gemeinnützige initiativen zusam-
menbringt. 

Der Beitrag von Jo leinen, MdeP, the-
matisiert die europäische Perspektive 
der engagementpolitik und reflektiert 
die zunehmende Bedeutung der supra-
nationalen oder zwischenstaatlichen 
ebene politischer entscheidungen. 

und schließlich kommen auch die 
wichtigsten Partnerorganisationen 
der diesjährigen woche des bürger-
schaftlichen engagements zu wort: 
das zDF als langjähriger Medienpart-
ner, die Malteser-hilfsdienste und 
der Bundesverband Deutscher an-
zeigenblätter. Besonders bedanken 
möchten wir uns auch bei der Staats-
kanzlei rheinland-Pfalz und bei der 
zukunftsinitiative rheinland-Pfalz, die 

diese ausgabe des Magazins auch  
finanziell unterstützt haben.

wir freuen uns sehr über das engage-
ment unserer Partner und wünschen 
allseits fruchtbringende lektüre!

Prof. Dr. Thomas olk   
vorsitzender des BBe-Sprecherrats

PD Dr. ansgar klein
geschäftsführer des BBe

Märchenlandweg in nordhessen – hessisch waldeckischer gebirgs- und heimatverein
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Seit dem Bericht der enquete kom-
mission des Deutschen Bundestages 
zur „zukunft des Bürgerschaftlichen 
engagements“ (1999 – 2002), die den 
gesichtspunkt der „Partizipation“ als 
lebenselixier einer zukunftsfähigen 
Demokratie in den vordergrund ge-
stellt hatte, wurden die einsichten in 
die Bedeutungen dieser ideen nicht 
zuletzt „auf den Straßen“ – durch ak-
tionen und kampagnen von Bürgerin-
nen und Bürgern – konkretisiert.

es kommt hinzu, dass sich mit der ex-
plosionsartigen ausweitung und ver-
breitung der Möglichkeiten weltweiter 
digitaler kommunikation in Schrift, Ton 
und Bild (und ihrer zugänglichkeit und 
verfügbarkeit nahezu in echtzeit) die 
Bedingungen für information, aktion, 
Meinungs- und willensbildung verän-
dert haben.

Diese und andere entwicklungen der 
„Diskurslandschaft“ um das bürger-
schaftliche engagement haben dazu 
beigetragen, dass die konzeption und 
umsetzung der aktionswoche neu aus-
gerichtet wurden. und zu diesem behut-
samen „relaunch“, wie das neudeutsch 
so schön heißt, gehörte auch die neu-
konzeption des kampagnenmagazins, 
das sich von einem eher werbenden zu 
einem Diskursmedium entwickelt hat.

vor allem die Dynamik der Bewegun-
gen für Beteiligung sowie Mitverant-
wortung brachten den wachsenden 
Diskussionsbedarf zur strategischen 
ausrichtung und weiterentwicklung 
unterschiedlicher Formen und Bedeu-
tungen des bürgerschaftlichen enga-
gements mit sich. und so wurde 2011 
die grundentscheidung getroffen, die 
kommunikation der kampagne stärker 
diskursiv anzulegen, Fragen zu stellen 
und auch widersprüche offen auszu-
tragen. Jenseits der Blitzgeschwindig-
keit von internet und e-Mail und der 
gewinnung von aufmerksamkeit und 
anerkennung mittels schwergewichtig 
aufgeladener ikonen der „guten Tat“ 
sollten informationen und argumenten 
raum und zeit gegeben werden: Die 
idee des Magazins als Medium quali-
fizierter Fachdiskurse für akteure und 
interessenten des engagements wur-
de geboren und im September 2011 
mit der ersten ausgabe erprobt.

Seitdem arbeiten wir – in von anfang 
an gleicher personeller konstellation – 
in dieser grundkonzeption und an de-
ren weiterentwicklung und freuen uns 
nach jedem heft über die wachsende 
resonanz. 

Dabei ist die idee der durchgehenden 
Bildstrecken für jedes heft eine schö-
ne klammer, die dazu anregen soll, 
das gedruckte heft von vorn bis hinten 
zunächst einmal durchzublättern, die 
neugier auslöst und emotionen trans-
portiert, die wie eine „Marke“ funk-
tioniert und allen Beteiligten „Spaß“ 
macht: sowohl den ausgewählten or-
ganisationen, die die Bilder beisteuern, 
der redaktion, dem grafikbüro, der 
Druckerei, dem Buchbinder und – was 
zweifellos das wichtigste ist: allen 
leserinnen und lesern, die sich bis-
lang geäußert haben.

wir freuen uns jedenfalls über die er-
folgreiche etablierung und das ge-
deihen dieses Magazinformats und  
selbstverständlich auch über kritik 
und anregungen, was wir noch besser 
machen könnten.

henning FÜlle
redakteur

In EIGEnEr SaChE
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aUtorInnEn 
Und aUtorEn
hEiKE arEnD, geschäftsführerin der zukunftsinitiative rheinland-Pfalz, Mainz
manFrED bauEr, referatsleiter Demografie und koordinierungsstelle 
Bürgerschaftliches engagement, Staatskanzlei Brandenburg, Potsdam und 
Mitglied im Sprecherrat des BBe
ina bömElburg, Project Manager Programm zukunft der zivilgesellschaft,
Bertelsmann Stiftung, gütersloh
uDo bohn, gruppenleiter wgr regenbogen, St. raphael caritas alten- 
und Behindertenhilfe gmbh, Maria grünewald, einrichtung für Menschen 
mit geistiger Behinderung, wittlich
wlaDislawa bursow, regierungsinspektoranwärterin im referat 
Bürgerschaftliches engagement, Behörde für arbeit, Soziales, Familie 
und integration, hamburg
marion DEiss, leiterin des referats Bürgerschaftliches engagement 
im Ministerium für arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren 
Baden-württemberg, Stuttgart 
malu DrEYEr, Ministerpräsidentin des landes rheinland-Pfalz, Mainz
Dr. Jörg EggErs, geschäftsführer des Bundesverbandes Deutscher 
anzeigenblätter e.v. (BvDa), Berlin
silKE Ernst, Daimler ag, kommunikation gesamtbetriebsrat, Stuttgart
proF. Dr. hans FlEisCh, generalsekretär des Bundesverbandes Deutscher 
Stiftungen, Berlin
anDrEa hanKEln, referentin für Bürgerschaftliches engagement, 
gesellschaftliches engagement von unternehmen, Bundesfreiwilligendienst, 
im Ministerium für Familie, kinder, Jugend, kultur und Sport des landes 
nordrhein-westfalen, Düsseldorf
birgEr hartnuss, leitstelle ehrenamt und Bürgerbeteiligung,  
Staatskanzlei rheinland-Pfalz, Mainz
bErnharD JirKu, vereinigte Dienstleistungsgewerkschaft ver.di, 
bis Mai 2013 Bereichsleiter arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik, Berlin 
CharlottE KlEinwäChtEr, Mitglied der geschäftsführung des vereins 
lokale agenda 21 Trier e.v, Trier

pEtEr KlEntEr, referatsleiter individualarbeitsrecht beim DgB 
Bundesvorstand, Berlin
bEttina KoCh, Daimler ag, community commitment / volunteering 
& Memberships, Stuttgart
DaniEl KönEn, Pressesprecher, Malteser hilfsdienst, köln
proF. Dr. wilhElm Krull, vorstandsvorsitzender des Bundesverbandes
Deutscher Stiftungen, Berlin
JEns Kuhr, Presse- und öffentlichkeitsarbeit, Deutscher wanderverband, kassel
Dr. rEinharD lang, uPJ netzwerk für corporate citizenship und cSr, Berlin
Jo lEinEn, MdeP, Sozialdemokratische Fraktion im europäischen Parlament,  
Präsident der europäischen Bewegung international, Brüssel / Straßburg
EVElinE lEmKE, Ministerin für wirtschaft, klimaschutz, energie und landes-
planung rheinland-Pfalz, Mainz
brigittE manKE, geschäftsführerin der Thüringer ehrenamtsstiftung, erfurt
sigriD mEinholD-hEnsChEl, Senior Project Manager, Bertelsmann Stiftung, 
gütersloh
pia sChEllhammEr, Mdl (BÜnDniS 90 / Die grÜnen), vorsitzende der 
enquete-kommission „aktive Bürgerbeteiligung für eine starke Demokratie“, Mainz
Dr. Kristina sChröDEr, Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend, Berlin
aDElhEiD sChultzE, engagement global, Stabsstelle kommunikation, 
veranstaltungen, Bonn
moniKa sChulzE, Daimler ag,  interne kommunikation hr-Projekte, Stuttgart
nils sChwEntKowsKi, Bertelsmann Stiftung gütersloh / Phineo gag, Berlin
alExanDEr stoCK, zDF, leiter unternehmenskommunikation, Mainz
alExanDEr thamm, Programm-leiter, körber-Stiftung, hamburg
sabinE Von VarEnDorFF, Pressereferentin,  Samariterstiftung 
Baden-württemberg, nürtingen
anDrEa VassE, referentin „Bürgerschaftliches engagement“, 
Behörde für arbeit, Soziales, Familie und integration, hamburg 
anDrEas VEttEr, „Bar jeder Sicht“, lesBiSchwules kultur- und 
kommunikationszentrum e.v., Mainz
ElisabEth ViEbig, Daimler ag,  community commitment / volunteering 
& Memberships, Stuttgart
Dr. stEFan wilhElmY, engagement global,  leiter der Servicestelle 
kommunen in der einen welt, Bonn
brigitta wortmann, Mitglied im Sprecherrat des BBe, Berlin, Senior Political 
adviser, BP europa Se
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